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Talentscouting und Talentförderung – 
aktuelle Entwicklungen in Nordrhein-Westfalen  

 
 

Marcus Kottmann – 10.03.2016 
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 Ungleiche Bildungschancen in Deutschland  
– die Verschwendung von Talenten ist allgegenwärtig 

 Profilierung und Professionalisierung der Talentförderung (von 
Hochschulen und Schulen) in der Metropole Ruhr 

 Gründung des NRW-Zentrums für Talentförderung und  
Ausweitung des Talentscoutings auf interessierte Hochschulen 

 Entwicklungsperspektiven der Talentförderung und nächste Schritte 
 

Agenda 
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Ungleiche Bildungschancen in Deutschland – die 
Verschwendung von Talenten ist allgegenwärtig 
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Bildung in Deutschland –  
Hindernislauf mit Stolperfallen?!  

• Es gibt keinen empirischen Beleg für einen Zusammenhang zwischen 
existierenden Talenten sowie Begabungen einerseits und der sozialen 
Herkunft eines Menschen andererseits.  

 

 
 
  

• Demgegenüber zeigen jedoch zahlreiche empirische Befunde, 
 dass die reale Entfaltung von Talenten in Deutschland stark vom 
 sozialen Kontext abhängt. 
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Hebel gegen (soziale) Selektivität  
beim Übergang in die Hochschulen 

Quelle: DSW/HIS-HF 20. Sozialerhebung, S.112. 
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In Deutschland sind Bildungschancen de facto 
auch regional ungleich verteilt. Maßgebliche 
Risiken für einen erfolgreiche Bildungsweg 
liegen in 
  
 schwierigen sozialen 

Rahmenbedingungen  
(z. B. Arbeitslosigkeit der Eltern),  

 eher niedrigen Bildungsabschlüssen der 
Eltern,  

 und in einem eher niedrigen 
Familieneinkommen begründet. 

 
 
In NRW wächst etwa jedes dritte Kind in einer 

(oder mehreren) dieser Risikolagen auf. 
 

Im Ruhrgebiet sind die Risikoquoten noch 
deutlich erhöht. 

Abbildungsquelle: Autorengruppe Bildungsberichterstattung (Hrsg.): Bildung in Deutschland 2014, Bielefeld, S. 25.  

 Risiken für ungleiche Bildungschancen  
sind regional unterschiedlich ausgeprägt 
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Erweitert man die drei „Risikolagen“ um die Dimension 
„Zuwanderungsgeschichte“, sind die Übergänge in den jeweiligen 
sozioökonomischen Statusgruppen an ein Gymnasium noch seltener. 
 
Zusätzlich werden bei dieser Gruppe auch bei Übergängen in die 
Berufsausbildung bzw. in den Beruf (nach einem Studium) selbst bei 
gleicher Leistung bzw. gleicher Qualifikation zum Teil erhebliche 
Teilhabediskrepanzen deutlich. 
 
 
 

Zusatzrisiko Zuwanderungsgeschichte 

60 Prozent der ausbildungsaktiven Betriebe in Deutschland haben 
demnach in den vergangenen 5 Jahren keinen einzigen Jugendlichen mit 
Migrationshintergrund ausgebildet. 
 

Bertelsmann-Stiftung (Hrsg.): Berufsausbildung junger Menschen mit Migrationshintergrund, Gütersloh 2014 (hier insbesondere S. 8). 
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Profilierung und Professionalisierung der 
Talentförderung (von Hochschulen und 

Schulen) in der Metropole Ruhr 
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Ausgangssituation von Talenten im  
(nördlichen) Ruhrgebiet       

 Überdurchschnittlich viele der im nördlichen Ruhrgebiet geborenen 
Kinder wachsen in Hartz IV-Familien auf, in manchen Kommunen 
kommen über 50 Prozent aller Schüler_innen aus niedrigen sozialen 
Herkunftsverhältnissen. Vorbilder für akademische Karrieren fehlen. 
Die Hochschulreife wird deutlich seltener erreicht! 

 Der Anteil an Schüler_innen mit Migrationshintergrund beträgt an 
Grundschulen im nördlichen Ruhrgebiet zwischen 40 bis über 50 
Prozent. Übergänge an Gymnasien gelingen unterdurchschnittlich. 

 Übergänge an die Hochschule finden oft ungewollt aufgrund von 
„Zwangslagen“ statt, gleichzeitig bleiben talentierte Schulabgänger der 
Hochschule fern.  

 Die Einstiegsvoraussetzungen sind zunehmend gespreizt, bis zu 2/3 der 
WH-Studierenden kommen von Berufskollegs. Die Scheiterungsquoten 
sind erhöht.   
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Hochschule für Bildungsaufsteiger*innen  
– Herausforderungen im Bildungsprozess 

Orientierung & 
Vorbereitung auf 

das Studium 
Lehre & Studium  

Bindung an die 
Hochschule 

Übergang  
Schule-Hochschule 

Übergang  
Hochschule-Arbeitsmarkt 

Hochschule wird 
nicht als 

Entwicklungsoption 
wahrgenommen 

Strukturell andere 
Eingangsvoraus-

setzungen 

Für Berufseinstieg 
keine Vorbilder im 
sozialen Umfeld 

Sprachprobleme 
(„Doppelte 

Halbsprachigkeit“) 

Akzeptanzprobleme 
bestehender 

Unterstützungs-
angebote 

Hoher 
Arbeitsaufwand zur 
Finanzierung des 

Studiums 

Geringe 
Einstellquoten bei 

Migranten 

(Anfangs-) 
Schwierigkeiten mit 
Grundlagenfächern 

(Mathematik, Physik) 
Keine Präsenz in 

dualen 
Studiengängen 

(Studien-)Angebote 
entsprechen nicht 
den Bedürfnissen 

Keine Aufnahme in 
Begabten-

förderungswerke 

Stipendiaten  
nicht divers 
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Positiver Ansatz: Potenziale und Talente  
der Region aktivieren und entfalten!  



12 © NRW-Zentrum für Talentförderung  2016 

  

www.meinetalentförderung.de 
Kommunikation mit Talenten neu gestalten 
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Potenziale erweitern: Erster Physik-GK/LK  
an einer deutschen Hochschule 
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Potenziale entfalten durch Talentscouting  
- Langfristige Arbeit in und mit Schulen 
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Regelmäßige individuelle Beratungstermine in den ausgewählten Schulen 
             - nach Terminvereinbarung durch Schüler & Lehrer 
             - aufsuchender Kontakt auch durch studentische Scouts 
 

• Regelmäßiger Austausch mit den zuständigen Lehrern (Teilnahme an 
  Lehrerkonferenzen, Elternabenden etc.) 
 

• Erstellung von individuellen Übergangsplänen 
 - Erstellung einer individuellen Timeline 
 - Flankierende Angebote (u.a. Talente_schreiben, Elterngespräche, 
   Schülerakademien, Stipendienberatung u.v.m.) 
 

• Information und Beratung auch über soziale Netzwerke  
  (Facebook, Whatsapp) 
 

• (individuelle) Termine in Hochschule & Praxis  

Aufsuchende Talentförderung –  
Facetten des Talentscoutings 
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Prinzip Augenhöhe bei der Kooperation  
mit Schulen wird vertraglich vereinbart 
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DURCHSTEIGEN mit Talente_schreiben –  
Schriftsprachliche Kompetenz als Schlüsselfaktor 
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AUFSTEIGEN! – Von der Haupt- und Realschule  
in die deutsche Begabtenförderung 
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Talentförderung heißt auch –  
Professionelle Beratung für Studienabbrecher 
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Das TalentKolleg Ruhr: Ein kooperativer  
Ansatz zur Mobilisierung von Talenten  
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Aktivitäten bündeln, Sichtbarkeit erhöhen  
– Die Initiative TalentMetropole Ruhr 

 Leistungsschau für Talentförderung: Die TalentTage Ruhr 

 Datenbank TalentMonitor Ruhr mit Angeboten  
aus dem gesamten Ruhrgebiet (www.talentmetropoleruhr.de) 

 Verleihung des TalentAward Ruhr an herausragende Talentförderer 

 Fachtagungsreihe TalentPerspektiven Ruhr 

 Eigene Förderformate in „Lücken“ 
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Gründung des NRW-Zentrums für 

Talentförderung und  
Ausweitung des Talentscoutings auf 

interessierte Hochschulen 
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Gründung des NRW-Zentrums für 
Talentförderung – Ausbaustufe I 

23 

 MIWF dehnt 
Talentscouting auf die 
staatlichen Hochschulen 
der Metropole Ruhr aus! 

 Gesamtvolumen von  
über 22 Mio. €  
bis 2020. 

 Erste Bewerbungsrunde 
bis 27.02.2015 

 Offizieller Kick-Off mit den 
ersten 6 ausgewählten 
Hochschulen im 
September 2015 in 
Gelsenkirchen. 

 Ausbauperspektive auf 
NRW bzw. Bund wird mit 
angelegt. 
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Arbeitsbereiche des NRW-Zentrums  
für Talentförderung 

24 

  
 Aufbau einer Servicestelle für Hochschulen, die Talentscouting 

einführen möchten (Organisation von Erfahrungsaustausch, 
Hospitation, Unterstützung bei der Ansprache von Schulen, Beratung 
zu Organisations- und Personalentwicklungsfragen etc.)   
 

 Aufbau und Durchführung von Qualifizierungsformaten für 
unterschiedliche Zielgruppen  
 

 (Weiter-)Entwicklung von Instrumenten der Talentförderung 
 

 Kommunikation von  Programmergebnissen  
 

 Forschung zur Förderung von Talenten 
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Sechs weitere Hochschulen im Ruhrgebiet  
bauen ein eigenes Talentscouting auf  
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Ausgewählte Umsetzungsaspekte  
des NRW-Talentscoutings  

  
 Inzwischen über 30 Talentscouts (weiblich/männlich 2/1) gestartet, mit 

Projektkoordination/-leitung und begleitenden Funktionen über 40 neue 
Positionen   
 

 Eingruppierung von E 11 bis E 13 – organisationale Anbindung divers 
 

 Berufliche Erfahrungshintergründe breit gefächert: u.a. Pädagogik, 
Sozialpädagogik/Sozialarbeit, Sozialwissenschaften, Psychologie, 
Wirtschaftswissenschaften, Wirtschaftsinformatik, 
Ingenieurwissenschaften, Design. 
 

 Einjähriges Qualifizierungsprogramm im Januar gestartet 
 

 Derzeitig ca. 50 Kooperationsschulen 
 

 Externe Evaluation startet in 2016 
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Gemeinsame Kommunikationsplattform  
(demnächst) unter www.nrw-talentzentrum.de 
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Entwicklungsperspektiven der 

Talentförderung und nächste Schritte 
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Nächste Ausbaustufe steht an! 
Wettbewerbsausschreibung und Start in 2016 

  
 Ausschreibung der 2. Wettbewerbsrunde voraussichtlich  

im II. Quartal 2016 
 

 Auswahl der Hochschulen durch unabhängige Wettbewerbsjury 
voraussichtlich bis Ende August 2016 
 

 Möglicherweise Ausweitung der Bewerbungsmöglichkeit auf große Teile 
der NRW-Hochschulen 
 

 Operativer Start der neuen Talentscouts Anfang 2017  
(damit Größenordnung von mehr als 50 Talentscoust)  
 
 

 Neuer Standort des NRW-Zentrums für Talentförderung voraussichtlich 
Mitte 2016 in Gelsenkirchen 
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Neue Instrumente: Aufbau eines  
Schüler-Stipendienprogramms RuhrTalente 
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Anstehende Veranstaltungen –  
Möglichkeiten zum Diskurs 

  
 14.04.2016: NRW-Fortschrittslecture zum Thema „Talentscouting“ in der 

NRW-Landesvertretung beim Bund, Berlin, 18:30 Uhr 
 

 04.05.2016: Jahreskongress „Erfolgreich Studieren“ mit dem 
Themenschwerpunkt „Talentscouting“, Komed im Mediapark Köln, 10 
Uhr 
 

  31.08.2016: Jahrestagung des NRW-Zentrums für Talentförderung 
(Abendveranstaltung im Ruhrgebiet) 



32 © NRW-Zentrum für Talentförderung  2016 

  

Kontakt Marcus Kottmann  
Leitung 
NRW-Zentrum für Talentförderung 
Westfälische Hochschule 
 
Neidenburger Straße 10 
D-45897 Gelsenkirchen 
 
Tel.: 0209 – 9596350 
Marcus.Kottmann@w-hs.de 
www.nrw-talentzentrum.de 

Fragen, Anmerkungen, Ergänzungen? 
Jetzt oder über… 

mailto:Marcus.Kottmann@w-hs.de






















„Geflüchtete in der 
Studienberatung“ 

 
Fotoprotokoll (M. Bazalik) 

GIBeT- Arbeitskreistagung Gelsenkirchen 10.-11.03.2016        1 

Arbeitskreis: 
„Geflüchtete in der 
Studienberatung“ 
 
Leitung:  
Dr. Elke Mittag (kfsn-Niedersachsen) 
mittag@kfsn.uni-hannover.de  
 
Marco Bazalik (ZSB Osnabrück) 
marco.bazalik@zsb-os.de  
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Was haben wir geplant? 

• Motivation für den Workshop 

• Wer sind die TeilnehmerInnen? 

• Rahmendaten Arbeitskreis erarbeiten 

• Erfahrungsaustausch 

• ….. 
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Registrierte Zugänge im EASY-System  
Januar 2016 

   Herkunftsländer Dezember 2015 Januar 2016 

  insgesamt 127.320 91.671 

 darunter: 

1 Syrien 44.522 35.822 

2 Irak 28.319 18.563 

3 Afghanistan 26.506 18.099 

4 Iran 7.464 4.203 

5 Marokko 2.896 1.623 

91.671 Zugänge von Asylsuchenden (Vormonat: 127.320) 

 

Die Hauptherkunftsländer waren: 

  



Marco Bazalik, Dr. Elke Mittag AG „Geflüchtete in der Studienberatung“ ERGEBNISSE: GIBeT-AK-Tagung Gelsenkirchen 10.-11.03.2016    4 

Asylanträge in Deutschland bis Januar 2016 

Anzahl der Asylanträge (Erstanträge) in Deutschland von Januar 2015 bis 

Januar 2016 
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Quelle: BAMF 
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Flüchtlingsprognose 2016 

? 
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Motivation: Flüchtlinge Willkommen! 
Hochschulen werden initiativ 

• PM 19.06.2015 
MWK: Niedersachsen erleichtert Flüchtlingen den Zugang zum Studium 

• PM 07.07.2015 
HRK-Umfrage ergibt: Hochschulen engagieren sich für die Bildung von Flüchtlingen 

• PM 12.08.2015 
BMBF: Schnellere BAföG-Unterstützung für Flüchtlinge 

• PM 16.10.2015 
HRK-Senat: Nachhaltige Integration von Flüchtlingen ermöglichen 

• PM 03.12.2015 
Kultusministerkonferenz verabschiedet Regelungen für Hochschulzugang von 
Flüchtlingen 
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Flüchtlinge Willkommen! 
Beispiele niedersächsischer Hochschulinitiativen 

• Studentische Initiativen 
Universität Lüneburg -> „Open Lecture Hall“ 
Universität Oldenburg -> „Refugees Welcome in Sports“ 
Universität Osnabrück -> „Freizeit für Flüchtlingskinder“ 

• Projekte in Instituten 
Universität Osnabrück -> Institut für Migrationsforschung und Interkulturelle Studien 
Universität Oldenburg -> Center for Migration, Education and Cultural Studies 
Universität Hildesheim -> Zentrum für Bildungsintegration – Demokratie und Diversity in Migrationsgesellschaften 

• Projekte in der Lehramtsausbildung 
Hochschulinitiative „Sprachen bilden – Heterogenität und Diversität gestalten“ 

• Weitere Projekte der Hochschulen 
Gasthörendenstudium für Flüchtlinge 
Buddy-Programme 
Sprachkurse 
Benennung von Ansprechpartnern an den einzelnen Hochschulen 

• Land 
Erleichterter Hochschulzugang für Flüchtlinge 
Pilotprojekte für Sprach- und Vorbereitungskurse in der Erwachsenenbildung 
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Flüchtlinge Willkommen! 
Ansprechpartner für Geflüchtete an den Hochschulen 

• International Offices / Auslandsämter 

• Studienberatungsstellen / ZSBn 

• Immatrikulationsämter / Studierendensekretariate 

• Studierendenvertretungen / Asten 
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Flüchtlinge Willkommen! 
StudienberaterInnen als Akteure in Netzwerken  

• Komplexe Fragestellungen und Problemlagen 

• Nutzung vorhandener Initiativen und Netzwerke 

• Bildung neuer Netzwerke und Initiativen 

• Umgang mit wachsender Vielfalt und öffentlichem Interesse 
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Flüchtlinge Willkommen! 
StudienberaterInnen als Akteure in Netzwerken  

• Komplexe Fragestellungen und Problemlagen 

• Nutzung vorhandener Initiativen und Netzwerke 

• Bildung neuer Netzwerke und Initiativen 

• Umgang mit wachsender Vielfalt und öffentlichem Interesse 

 

 Fragestellungen für den Arbeitskreis: 
     - Was sind realistische Möglichkeiten?  
      - Was ist hilfreich und wirkungsvoll?  
      - Welche Unterstützung ist erforderlich?  
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Erwartungen 
 
 

Befürchtungen 
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Erwartungen 
(Zusammen- 
Fassung) 
 

Ideen für 
Arbeitskreis/ 

Regeln 
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Beobachtungen: fiktive Podiumsdiskussion 
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Gruppenergebnisse: Rolle der Studienberatung 
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Entwurf für Positionspapier: „Rolle der Studienberatung“ 
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